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Deutſchland.
Berlin, den 10. December. Se. Majeſtät der König hatten heute

nach Charlottenburg eine Abendgeſellſchaft befohlen, zu welcher die
Königl. Staatsminiſter mit ihren Gemahlinnen, ſo wie viele hieſige
Natabilitäten eingeladen ſind.

Heute Morgen fand im Miniſterium des Auswärtigen unter
dem Vorſitz des Miniſter Präſidenten eine Konferenz ſtatt, welcher die
Staatsminiſter für Handel und Gewerbe und der Finanzen mit ihren
reſp. Räthen beiwohnten. Dem Vernehmen nach war der Abſchluß eines
Zollvereinsvertrags mit Holland Gegenſtand dieſer Berathungen.

Der Königl. Bundestags- Geſandte Herr v. BismarkSchön-
hauſen iſt heute nach Frankfurt zurück gereiſt. (Pr. 3.)

Berlin, den 10. December. Der Etat des Kriegsminiſteriums für
1852 verlangt eine Erhöhung von Millionen gegen den vorjäh-
rigen. Jnsbeſondere ſind es drei Poſitionen, welche dieſe Erhöhung
des Etats nöthig machen. Einmal ſoll dem Mangel an Kompagnie-
führern, welcher ſich bei der Landwehr gezeigt hat, dadurch abgehol-
fen werden, daß bei jedem Regimente der Armee eine Ergänzung um
etwa 15 Offiziere eintritt, von denen zu Hauptleuten ernannt wird;
von dieſem Plus an Offizieren ſollen die Führer der LandwehrKom-
pagnieen abgegeben werden, ſo daß das ſtehende Heer immer ſchlag-
fertig bleibt und die Landwehr ſtets die nöthigen Kompagnieführer hat.
Sodann ſoll der Beſtand der Linien Regimenter bei einer zweijährigen
Dienſtzeit auf ca. 590 Mann pro Bataillon, bei der Garde, die eine
dreijährige Dienſtzeit hat: auf 676 Mann gebracht werden, um die
Bataillone ſtets auf den Kriegsfuß von 1000 Mann bringen zu können.
Dieſe beiden Poſitionen erfordern eine Mehrausgabe von 900,000 Thlr.
Die dritte betrifft endlich die aus mehrjährigen ſtatiſtiſchen Ermittlun-
gen ſich als nothwendig ergebende Erhöhung des Soldes der Gemeinen
denen bisher nach Abzug des Mittagseſſens nur 1 Sgr. 3 Pf. für ihre
anderweite Beköſtigung übrig blieb. Der Sold ſoll pro Mann der
Armee täglich 4 Pf. mehr als bisher betragen, und würde dadurch

Million Mehrausgabe erforderlich ſein. Das „C.B.“ bemerkt
hierbei, daß die erſten Vorſchläge, wenn auch in etwas veränderter
Geſtalt, in der v. Griesheimſchen Broſchüre „Lebensfragen der Land-

wehr“ enthalten ſind. (N.-3.)
Berlin, den 9, December. Es kann einem Preußiſchen Herzen

nur wohlthun, wenn es die höchſt erfreuliche Mittheilung zu machen
hat, daß zwiſchen der holländiſchen und der diesſeitigen Regierung ein
Handelsvertrag in der Art abgeſchloſſen iſt, daß Preußen zugleich als
der Repräſentant der Zollvereinsſtaaten gehandelt hat. Mit Benutzung
der Erfahrungen, die man in dem früher zwiſchen beiden genannten
Staaten beſtandenen Handelsvertrage zu machen Gelegenheit hatte, iſt
dem gegenwärtigen eine Grundlage gegeben, welche, von den Grund

ſätzen der Gegenſeitigkeit ausgehend, beiden Staaten gleiche Vortheile
bietet, und daher auf beiden Seiten gewiß als eine erfreuliche Thatſache
willkommen geheißen werden wird. Allein nicht bloß Preußen, ſondern
die durch den Zollverein mit ihm verbundenen Staaten werden ſich deſ
ſen freuen, nicht am wenigſten Hannover, deſſen Jntereſſen durch ſeine
projectirten Eiſenbahnen bedeutend auf den Verkehr mit Holland hinge-
wieſen ſind. Somit iſt es dem Zollverein gelungen, die Oſtſee und die
ganze germaniſche Nordſee ſein nennen zu können ein Umſtand, der
auch den Blödſichtigſten die Augen öffnen und die antipreußiſchen Agi-
tatoren in ihrer ganzen Blöße entlarven muß. Wer, jetzt noch nicht
einſehen kann oder will, daß ſeine materiellen Jntereſſen nur durch das
Verharren im Zollverein gewinnen können, dem iſt nicht zu rathen noch
zu helfen der mag ſich durch die Erfahrung belehren laſſen, um ſpäter
reuig umzukehren und um Wiederaufnahme in den Zollverein zu bitten.
Wenn ſolche Thatſachen für Preußens handelspolitiſche Wirkſamkeit
ſprechen, dann müſſen die hypokritiſchen Klagen über eigenmächtiges
Verfahren verſtummen; ſie können übrigens jetzt nicht erhoben werden,
da Preußen den Zollverein bereits gekündigt hat, um ihn auf Grund-
lagen zu reorganiſtren, die nicht bloß ihm, ſondern dem ganzen Zoll-
verein zu Gute kommen. Jn der geſtrigen Sitzung der AgrarCom-
miſſion zweiter Kammer wurde über die Vorlage der Regierung zur
Regulirung des „ſchwarzen ElſterGebietes“ verhandelt. Als in der
vorigen Seſſion dieſelbe Angelegenheit berathen wurde, fand ſich viel
Widerſpruch. Der Regierungscommiſſar trat jedoch geſtern den Oppo
nenten mit ſo überzeugenden Aufklärungen entgegen daß die Annahme
der Regierungsvorlage mit 20 Stimmen gegen eine beſchloſſen wurde,
und ſo die feſte Ausſicht vorhanden iſt, daß die zweite Kammer den
heilfamen Maßregeln der Regierung ihre bereitwillige Zuſtimmung ge

ben wird. C.Die „Preußiſche Wehrzeitung“ ſpricht ſich jetzt ebenfalls über
die Pariſer Vorgänge aus. Sie iſt geneigt, wachſende Hoffnung für
„den Erben des heiligen Ludwig zu Frohsdorf“ aus dem Schritte Lud-
wig Napoleons zu folgern. Dann fügt ſie aber hinzu: „Das eben
jetzt Geſchehene und zunächſt Geſchehende iſt nicht das Ende, nicht der
Abſchluß, ſondern es iſt der Anfang von etwas Unbekanntem, etwas
Großem, vielleicht Welterſchütterndem. Eine Armee, die ihre Kraft
fühlt und plötzlich den Beweis dafür vor ſich ſieht, will ſie auch anwen
den, will ſie gebrauchen, und da ihr Barrikaden nicht mehr viel zu thun
geben werden, ſo könnte ja auch wohl eine parlamentariſche Berathung
unter den Regimentern eintreten, was denn nun wohl eigentlich weiter
zu thun und zu erreichen wäre Die franzöſiſchen Renten ſind ge
ſtiegen, die preußiſchen Staatsſchuldſcheine vor der Hand ſehr wenig
geſunken. Das iſt für heute und morgen überflüſſige Beruhigung. Die
Sache iſt abgemacht und verläuft ſich natürlich. Es mußte ja ſo kom
men! So hört man die von der Börſe zurückkehrenden Politiker ver
ſichern. Nein, die Sache iſt nicht abgemacht, und ein ſo gegebenes Bei-
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ſpiel verläuft ſich nicht im Sande, es müßte denn im Sande eines
Schlachtfeldes ſein! Die Jntelligenz der Bajonette ein Popanz,
mit dem bisher nur Männer der Tribüne geſpielt oder gedroht, ſie iſt
da ſie iſt gebraucht, ihre Alles niederwerfende Wirkſamkeit iſt aner-
kannt worden. Das iſt ein ſchwerer Vorgang, gleichviel, ob augenblick
licher Segen aus ihm entſpringt. Hält die franzöſiſche Armee auch dieſe
Verſuchung die verhängnißvollſte unter allen aus, ſo iſt ſie in
der That bewunderungswürdig. Wir geſtehen gern, daß uns das Herz
pocht, wenn wir der möglichen Folgen gedenken. Eine durch die Armee
vertheidigte Legitimität iſt wunderbar ſtark. Eine durch die Armee ge
machte Legitimität hat keine Zukunft.“

Frankreich.
Paris, den 9. December. Die am 2. verhafteten Generäle Oudi-

not und Lauriſton ſind in Freiheit geſetzt. Die Generalräthe von Jndre
et Loire und von Tours haben theilweiſe Adhäſions Erklärungen abge-
geben. „Siècle“ iſt nach achttägiger Unterbrechung wieder erſchienen,
ſteht jedoch ebenfalls unter Cenſur. Die Flüchtlinge zu Genf haben
die Grenze nicht überſchritten. Die Unruhen in den Provinzen ſind
nach der „Patrie“ von ſocialiſtiſchen Gräuelſcenen begleitet. Nach dem-
ſelben Blatte bezwecken die demokratiſchen Demonſtrationen im Süden,
Caſtellane zu veranlaſſen, Lyon von Truppen zu entblößen.

(Tel. Dep. d. Pr. Z3.)
Paris, den 8. December. Eine heute Morgens der Regierung

zugegangene telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Aufſtand zu Cla-
mecy beendigt und die Ruhe im Departement der Nieèvre hergeſtellt
war. Die Jnſurgenten hatten den Angriff der vor Clamecy ver-
ſammelten Truppen nicht abgewartet, ſondern die verwüſtete Stadt
verlaſſen und nebſt dem Bürgermeiſter die Flucht ergriffen. Die
übrigen frei gewordenen Behörden waren dem Praäfekten entgegen ge
zogen. Die Jnſurgenten, deren erſte Schritte die Freilaſſung der
Jnſaſſen des Arreſthauſes und die Aufpflanzung einer rothen Fahne
unter dem Rufe: „Es lebe Barbès! Auf die Guillotine mit den
Ariſtokraten!“, waren, haben zu Clamecy faſt alle Häuſer geplün-
dert, Frauen geſchändet und eine Anzahl Einwohner ermordet. Der
Prokurator der Republik, der Polizei-Kommiſſar und der GeneralAgent
des Holzhandels entgingen dem Tode nur dadurch, daß ihr Verſteck
unter dem Dache eines Hauſes, in welchem ſie 24 Stunden ausharren
mußten, von den Meuterern nicht entdeckt wurde. Aus anderen
Orten werden ebenfalls ernſte Exceſſe gemeldet. Zu Poligny bemächtig-
ten ſich die Demokraten, durch Zuzug bewaffneten Landvolkes verſtärkt,
der Unter Präfektur und ſchleppten unter Mißhandlungen den Unter-
Präfekten, den Bürgermeiſter und den Steuer-Einnehmer ins Gefängniß.
Bis zum 5. Morgens blieben ſie Herren der Stadt, ergriffen aber ſo-
dann, als ſie erfuhren, daß Militair anrücke, nach allen Richtungen die
Flucht. Als der Präfect und die Truppen anlangten, war Alles ruhig.

Zu La Suze drangen am 5. December über 300 Lohgerber-Geſellen
unter Anführung einiger Demagogen in die Mairie, bemächtigten ſich
der dort vorhandenen Waffen, nahmen die vier oder fünf dort befind-
lichen Gensd'armen gefangen und verbarricadirten die Stadt, gegen
welche bei Abgang der Berichte Militair im Anzuge war. Eine von den
Demokraten der benachbarten Stadt Mans verſuchte Erhebung wurde
ſofort durch das Militair unterdrückt. Bei Macon zerſtreute eine
Abtheilung Militair und Gensd'armerie einen gut bewaffneten Jnſur-
gentenhaufen, .der, nachdem er 5 bis 6 Todte, viele Verwundete und
ein Dutzend Gefangene verlor, die Waffen wegwarf und die Flucht
ergriff. Aehnliche Vorgänge, bei denen die Jnſurgenten ſtets mit Ver-
luſt unterlagen, werden aus mehreren kleinen Orten gemeldet: die
Truppen haben bei allen Kämpfen mit den Menterern nur geringe oder

gar keine Einbuße erlitten. (K. Z.)Paris, Montag den 8. December, Abends. Die ſchon erwähnte
Proklamation des Präſidenten der Republik lautet:

Franzoſen! Die Unruhen ſind unterdrückt. Was auch die Ent-
ſcheidung des Volkes ſein mag, die Geſellſchaft iſt gerettet. Der erſte
Theil meiner Aufgabe iſt vollbracht; die Berufung an die Nation, um
den Kampf der Parteien zu beenden, ſchuf, ich wußte es, keine ernſtliche
Gefahr für die öffentliche Ruhe. Warum ſollte ſich das Volk gegen
mich erhoben haben? Wenn ich Euer Vertrauen nicht mehr beſitze,
wenn Eure Jdeen ſich geändert haben, ſo iſt es nicht nöthig, ein koſt-
bares Blut zu vergießen; es reicht hin, ein entgegengeſetztes Votum in
die Wahlurne niederzulegen. Jch werde immer den Ausſpruch des
Volkes achten. Aber ſo lange die Nation nicht geſprochen haben
wird, werde ich vor keiner Anſtrengung zurück ſchrecken, vor keinem
Opfer, um die Verſuche der Aufrühreriſchen zu vernichten. Dieſe
Aufgabe iſt mir übrigens leicht gemacht. Auf der einen Seite hat man
geſehen, wie unſinnig es war, gegen eine durch die Bande der Manns-
zucht vereinigte, von dem Gefühle der militäriſchen Ehre und der Er
gebenheit fürs Vaterland beſeelte Armee zu kämpfen. Auf der anderen
Seite hat die ruhige Haltung der Bewohner von Paris, die Mißbilli-
gung, mit der ſie die Emeute brandmarkten, laut genug bewieſen, für
wen ſich die Hauptſtadt ausſprach. Jn jenen volkreichen Stadtvierteln,
wo ſonſt die Jnſurrection ſich unter den für ihre Verlockungen gelehri-
gen Arbeitern recrutirte, hat die Anarchie dieſes Mal nur einen tiefen
Widerwillen gegen dieſe verabſcheuungswürdigen Aufreizungen finden
können. Dank der einſichtsvollen und patriotiſchen Bevölkerung von
Paris! Möge ſie ſich immer mehr und mehr überzeugen, daß mein ein
ziger Ehrgeiz iſt, die Ruhe und das Glück Frankreichs zu ſichern.
Möge ſie fortfahren, der Behörde ihren Beiſtand zu leihen, und bald

wird das Land in Ruhe den feierlichen Act vollbringen können, welcher
eine neue Zeit für die Republik eröffnen ſoll.

Gegeben im Palais des Elyſée, den 8. December 1851.
Louis Napoleon Bonaparte.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 11. December 1851.
Richtercollegiuum: Wieruszewsky, v. Landwüſt, Müller.
Königl. Staatsanwaltſchaft Heiſe.
1. Die Schulkinder
Joh. Gottfr. Wilhelm Barth, 11 Jahr alt,
Friedr. Gottfr. Bolland, 12 Jahr alt,
Friedr. Gottlob Aug. Ermiſch, 9 Jahr alt und
Friederike Henriette Ermiſch, 11 Jahr alt,

ſämmtlich aus Deutleben, noch nicht beſtraft und geiſtig ſo weit entwickelt, daß ſie
das Gute vom Böſen zu unterſcheiden vermögen entwendeten am 9. September
c. von einem Ackerſtucke des Gutsbeſitzers Günther in Deutleben jedes eine
Quantitat Hafer von der Schwad. Sie werden deshalb zu Tragung der Koſten
und je 3 Tagen Gefangniß verurtheilt.

2. Der Handarbeiter Johann Karl Mushake von hier 36 Jahre
alt, nicht Soldat und bereits in den Jahren 1843 —49 mehrfach wegen Landſtrei
chens, Bettelns Diebſtahls Unterſchlagung u. ſ. w. beſtraft, kam nach Verbü-
ßung einer ihm wegen legitimationsloſen Umhertreibens zuerkannten Freiheitsſtrafe
am 5. September c. von Leipzig nach Halle, hielt ſich hier 2 Tage auf, entfernte
ſich hierauf ohne Subſiſtenzmittel und Legitimationspapiere, meldete ſich am 28.
September c, als mittel obdach und legitimationslos auf der Polizeiwache in
Halberſtadt und wurde von da mittelſt beſchränkter Reiſeroute nach Halle zurück
gewieſen und mit 24 Reiſegeld verſehen. Ueber ſeinen Aufenthalt bis zum 29. Sep-
tember vermag er ſich nicht auszuweiſen und wird deshalb wegen wiederholten Va-
gabondirens zu 3 Monaten Gefängniß nachheriger Detention in einem Arbeits-
hauſe und Tragung der Koſten verurtheilt.

8. Dem Schiffsſteuermann J. A. Burchardt in Beeſenlaublingen wurde
am 11. October e. aus ſeiner unverſchloſſenen Wohnſtube eine frei daliegende Uhr
im Werthe von 4 Thlrn. entwendet. Dieſelbe Uhr wurde am 14. October c. von
dem Zimmermann Friedrich Johann Gleitz mann aus Eisleben bei dem Uhr-
macher Kluge daſelbſt fur 14 Thlr. verkauft. Dazu kam, daß Gleitzmann
am Tage des Diebſtahls allein in der Burchardt'ſchen Wohnſtube geweſen war.
Zur Rede geſetzt, räumte denn auch Gleitzmann, welcher 20 Jahr alt, nicht
Soldat und noch nicht beſtraft iſt, den Diebſtahl ein und wird dafür in der heu
tigen Verhandlung zu 3 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Eh
renrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

Am Morgen des 7. September c. wurde dem Oekonom Jaenecke in Lö-
bejun von einem ſeiner Ackerſtücke eine Quantitaät Saubohnen entwendet. Von
dieſem Ackerſtucke war damals die Erndte noch nicht eingebracht vielmehr ſtanden
die ausgezogenen Saubohnen in Haufen Bei einer vorgenommenen Hausſuchung
fanden ſich dergl. Saubohnen a. bei der verehelichten Handarbeiter Henriette
Bernhardt geb. Naumann, 29 Jahr alt b. bei der verehelichten Schneider
Karoline Stoye geb. Fiſcher, 35 Jahr alt c. bei der verehelichten Handar-
beiter Dorothea Schuſter geb. Zabel, 32 Jahr alt; (d4. bei der verwittweten
Marie Zabel geb Heinrich, 56 Jahr alt alle vier aus Löbejun und noch
nicht beſtraft. Die vier Frauen behaupteten die fraglichen Bohnen mit der Er-
laubniß des Oekon.-Lehrlings Becker auf dem fraglichen Acker „nachgeleſen“ zu
haben. Die Erlaubniß des Becker hatte ſich jedoch nur auf die „Strüuncke“
d. i, die in der Erde zurückgebliebenen Stoppeln, nicht aber auf die Bohnen ſelbſt
erſtreckt. Der Geſammtwerth der vorgefundenen Bohnen betrug 1 Thlr. 6 Sgr.
Der Gerichtshof erachtet die vier Frauen des. Diebſtahls ſchuldig, nimmt jedoch mil-
dernde Umſtände fur vorliegend an, und verurtheilt die Angeklagten zu je 1 Woche
Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten.

5. Der Dienſtknecht Karl Wilhelm Heine aus Sangerhauſen, 26 Jahr
alt nicht Soldat und bereits in den Jahren 1844--47 mehrfach wegen Landſtrei-
chens und Bettelns beſtraft, wurde am 22. October e. von dem Rittergute Volk-
ſtedt woſelbſt er im Dienſt geſtanden hatte, entlaſſen trieb ſich von da ab bis zu
ſeiner am 31. October c. hierſelbſt erfolgten Verhaftung mit Ausnahme zweier
Tage, wo er in Hohlſtedt arbeitete geſchäfts und mittellos umher brachte die
Nächte unter freiem Himmel zu und erbettelte ſeinen Unterhalt. Er wird ſonach
wegen wiederholten Bettelns und Landſtreichens zu 8 Monaten Gefaängniß, nach
heriger Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten verurtheilt.

6. Der Fuhrmann Wilhelm Naumann aus Ober-Peißen im Herzogthum
Anhalt Bernburg 31 Jahr alt, und bereits wegen verſuchter Nothzucht beſtraft,
paſſirte mit ſeinem Fuhrwerke am 4. September e. die von Peißen nach Beeſen
fuührende Straße, und entwendete von einem an dieſe Straße grenzenden Ackerſtucke
des Anſpänners Naumann aus Unkterpeißen einen Arm voll bereits geſchnittenen
Klee's im Werthe von 2 Sgr. ferner aber von einem anderen Ackerſtücke 3 Gar
ben Hafer im Werthe von 10 Sgr. von der Schwad. Er wird dafur von dem
Gerichtshofe zu 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Lan
desverweiſung und Tragung der Koſten verurtheilt.

7. Am 12. September c. erſchien der Chauſſeegelderheber Lachmann aus
Paſſendorf am hieſigen Schifferthor und ſtellte den Antrag, ein näher bezeichnetes
Geſpann anzuhalten, weil deſſen Führer ſich weigere, das Chauſſeegeld zu entrich
ten. Der Thorcontroleur Schmidt hielt deshalb das fragliche Fuhrwerk an,
und wollte daſſelbe durch den Steueraufſeher Fiſcher nach dem Hauptſteueramte
bringen laſſen. Da forderte der Fuhrer eines andern Wagens Chriſtian
Friedrich Vogel aus Halle, 33 Jahr alt, Landwehrmann II. Aufgebots und
noch nicht beſtraft den Fuhrer des angehaltenen Wagens auf fortzufahren und
hieb, als der Steueraufſeher Fiſcher erklärte, „daß vor amtlicher Feſt
ſtellung der Thatſache von einem Fortfahren keine Rede ſei“, mit
der Peitſche auf die Pferde des angehaltenen Wagens, bis deſſen Führer ſelbſt er
klarte, dem Beamten nach dem Hauptſteueramte folgen zu wollen. Dieſelbe Scene
wiederholte ſich nochmals an der Stelle, wo der Weg am Gaſthofe „zum Herz“
nach dem Hauptſteueramte abgeht. Dabei wurde der Fiſcher, welcher den Pfer
den in die Zügel ſiel, von dieſen circa 100 Schritt weit geſchleift. Der Vogel
wird wegen dieſes Gebahrens in der heutigen Verhandlung zu 3 Monaten Ge-
fangniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

8. Der Brauknecht Karl Friedrich Otto von hier 26 Jahre alt, nicht
Soldat und noch nicht beſtraft, entwendete ſeinem Dienſtherrn, dem Bierbrauerei
Beſitzer Preßler hierſelbſt, am 8. November c. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr
aus einem in der Brauerei ſtehenden Bottig 204 Quart Bier im Werthe von 204
Sgr. und wird dafür zu 4 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Eh
renrechte auf 2 Jahre und Tragung der Koſten verurtheilt.

9. Die verehelichte Oebſter Karoline Picht geb. Große aus Kalten-
markt, 38 Jahr alt und noch nicht beſtraft, entwendete in der Nacht vom 18. zum
14. Auguſt c. von einem dem Amtmann Weigandt zu Plötz gehörigen Acker
ſtucke eine Quantitaät abgemäheten Weizens und wird dafür zu 4 Monaten Ge-
fängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre und Tragung
der Koſten verurtheilt.

10. Die Dienſtknechte Fr. Aug. Tornhack und Fr. Karl Jentzſch aus
Spickendorf Erſterer aus Hohenthurm gebürtig 23 Jahr alt, Kriegs Reſerviſt
und noch nicht beſtraft, Letzterer aus Holzweiſig gebürtig, 20 Jahr alt, nicht Soldat
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und noch nicht beſtraft, waren am Abend des Johannistags (24, Juni) d. J. be
ſtohlen worden. Am folgenden Abend traf Tornhack auf der Dorfſſtraße mit
dem Dienſtknecht Schmidt zuſammen und Schmidt äußerte, als jener ihm von
dem Diebſtahl erzählte daß letzteren wohl der Handarbeiter Kömmling aus
Diemitz verubt haben könne dieſen Verdacht mit Gründen unterſtutzend. Dieſe
Worte wurden von dem Tornhack dem Kömmling und dem Jentzſch hinter
bracht, und dieſe Drei beſchloſſen unter ſich, den Schmidt wegen beſagter Aeuße-
rung zu „jarretiren“ und gewaltſam vor den Schulzen zu bringen. Jn der
That uüberſielen ſie auch den Schmidt und ſchleppten ihn zum Schulzen. Letzte
ren gelang es erſt nach einer Stunde die drei Männer von ihrem ungeſetzlichen
Gebahren abzubringen. Der ganze Vorfall geſchah des Nachts und ſtörte die Ruhe
des Dorfes erheblich. Der Gerichtshof erachtet ſowohl den Tornhack und
Jentzſch der widerrechtlichen Beſchränkung der perſönlichen Freiheit eines Men
ſchen, ſo wie der Erregung ſtörenden Larmens fur ſchuldig und verurtheilt einen
Jeden zu 6 Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten. Wegen des Kömm-
ling, welcher ſich gleicher Vergehen ſchuldig gemacht hat wird da derſelbe nicht
hat vorgeladen werden können, ein neuer Termin anberaumt.

11. Der Fleiſchermeiſter Joh. Friedr. Martin Keitel von hier, 31 Jahr
alt, nicht Soldat und noch nicht beſtraft, äußerte am 6. Auguſt c. bei Gelegenheit
einer Reviſion ſeiner Viehbeſtände durch zwei Steueraufſeher, gegen dieſe Letzteren

„Wenn man ſich erſt von ſolchen Kerlen coujoniren laſſen ſoll,
die nicht einmal früher ſatt Cammißbrot zu eſſen gehabt
haben“ und:

„Jch habe noch nie Cammißbrotgegeſſen, aber ernähren müſſen
wir Fleiſcher die Beamten“

und ſchob endlich, in dem Augenblicke, wo die Beamten mit ihrer Verrichtung fertig
waren, den Einen von ihnen gewaltſam zur Thür hinaus mit den Worten

„Sie ſind fertig, Sie haben hier nichts mehr zu thun, machen
Sie, daß Sie fort kommen.“

Bei ähnlicher Gelegenheit äußerte der Keitel am 15. Auguſt c. gleichfalls gegen
zwei Steueraufſeher:

„Vor ſolchen Kerlen, wie Sie ſind, fürchten wir uns noch nicht,
da müſſen erſt noch andere Kerle, wie Sie ſtind, kommen; Sie
machen den Kohl noch nichtfett.“

Der Gerichtshof verurtheilt den Keitel wegen dieſer Beleidigungen und Thätlich-
keiten gegen Beamte bei Ausübung ihres Dienſtes zu 4 Wochen Gefängniß und
Tragung der Koſten.

12. Der Handarbeiter Jul. Leber. Feldmann von hier, 29 Jahr alt,
nicht Soldat und vielfach wegen Diebſtahls c. beſtraft, äußerte, als ſich der Po-
lizeiſergeunt Oderwald und der Gensd'arm Rahaus, vom Polizeiinſpector
Albrecht beauftragt, durch eine nächtliche Reviſion die Ueberzeugung verſchaffen
wollten, ob der unter Polizeiaufſicht ſtehende Feld mann in der Nacht vom 12.
Septemher o. in ſeiner Behauſung ſei, ſchreiend:

„Dem Hundsfott, der wieder hier herein kommt, dem ſoll
das Donnerwetter auf den Hals fahren. Jch brauche mich nicht
revidiren zu laſſen; ich habe es dem Polizeiinſpector ſchon ge-
ſagt. Sie haben bei mir nichts zu ſuchen, ich werde Sie ein an-
dermal hinaus bringen.“

Der Gerichtshof verurtheilt ihn dafur, da er der gehörig erfolgten Vorladung
ohnerachtet im heutigen Termine nicht erſchienen iſt, in contumaciam zu 4 Wochen
Gefängniß und Tragung der Koſten.

13. Die verehelichte Bergmann Meye, Johanne Dorothee Friede-
rike geb. Kohlhardt aus Scherben, 39 Jahr alt und bereits einmal wegen
Felddiebſtahls beſtraft, entwendete am 19. Auguſt c. von einem Borrmann-
ſchen Ackerſtucke eine Quantität Ruben und wird dafur zu 2 Monaten Gefangniß,
Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre und Tragung der Koſten
verurtheilt.

14. Die unverehelichte Friederike Träger, 17 Jahr alt, und das Schul-
kind Amalie Kohlhardt, 14 Jahr alt, Beide aus Vitzenburg und noch nicht
beſtraft, entwendeten am 26. Auguſt c. Abends gegen 8 Uhr von einem Acker
ſtücke des Muhlenbeſitzers Hen ze jede eine Quantität Rüben und der Gerichtshof

15. Die Wittwe Beeck, Marie Sophie geb. Münch von hier, iſt des
muthwilligen Querulirens und der wiederholten Beleidigung reſp. der Verleum-
dung des Kreisgerichts Directors Geh. Juſtizraths v. Könen, des Kreisgerichts
raths Cäſar und des Rechtsanwalts Wilke in Beziehung auf deren Amt ange-
klagt und da die gegen die geiſtige Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten angeregten
Bedenken durch die heutige Verhandlung vollſtändig beſeitigt werden, ſo verurtheilt
der Gerichtshof die Beeck wegen dieſer Vergehen zu 3 Wochen Gefängniß und
Tragung der Koſten.

Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
Von Nr. 11 ſind richtige Löſungen eingegangen von Ungenannt;

R., Rabatz, A. S., Becher, Julius Crone in Eisleben (Jhre Löſung
von Nr. 9 iſt richtig geweſen, und erinnere ich mich deutlich, ſie notirt
zu haben. Wie es gekommen iſt, daß ſie nicht mit abgedruckt worden
iſt, weiß ich nicht zu ſagen und bitte mich deshalb zu entſchuldigen) und
von W. in Mötzlich (Sie kommen auf Nr. 6 zurück und ſind der An
ſicht, wir hätten uns beide verrechnet. Dem iſt nicht ſo, denn wir
haben ja beide richtige Gleichungen richtig gelöſt. Der Jrrthum von
Jhrer Seite lag nur in der Deutung des Reſultates, wie Sie ja auch
jetzt richtig erkannt haben).

Berichtigung. Jn meiner Bemerkung zu Nr. 10 iſt „jin architektoniſcher Hin
ſicht nicht un wichtig ſtatt „zunrichtig“ zu leſen.

Um Löſung der Aufgabe Nr. 12 bittet Dr. Wiegand.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs
bezirk Merſeburg.

12. December.

1505. Graf Hoyer v. Mangsfeld ertheilt denen von Trotha einen Lehn
brief über das Dorf Zaſchwitz.

Meteorolo giſche Beobachtungen.

10. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 0,0 P. L. 28 P. Z. 0,5 P. L. 28 P. 3. 0,7 P. L.128 P. 3. 0,4 P. L.

Luftwärme 7,0 Gr. Rm. 8,6 Gr. Rm. 8,1 Gr. Rm. 7,9 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind SW. SW. W. SW.

verurtheilt dafur Erſtere zu 1 Monat Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der
Ehrenrechte auf 1 Jahr, Letztere zu 3 Tagen Gefaängniß, und Beide zu Tragung
der Koſten.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Profeſſor Hennige, ein Sohn (Magdeburg). Ferd.

Schumann, eine Tochter (Magdeburg). Friedrich Nehrkorn,
eine Tochter (Halberſtadt).

Geſtorben: Obertelegraphiſt A. Voß, eine Tochter, Bertha
(Stettin). Thereſe Zingerlein Magdeburg). Guſtav
Weiſe (Rietleben, Halle und Schiepzig).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ueber den Nachlaß des am 10. Juni 1849
hierſelbſt verſtorbenen Obriſtlieutenant a. D.
Eduard Wolf v. Goeßnitz iſt durch Ver-
fügung vom 10. November d. J., nachdem die
Activmaſſe auf 1827 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf., und
die Paſſivmaſſe auf 6819 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf.
feſtgeſtellt worden, der erbſchaftliche Liquidations-
prozeß eröffnet worden.

Zur Anmeldung und Nachweiſung der Forde-
rungen unbekannter Gläubiger haben wir einen
Termin auf

den 14. April k. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Obergerichts Aſſeſſor Mül-
ler, an Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5., anberaumt und laden da-
her alle etwaigen unbekannten Gläubiger, um
ihre Forderungen binnen 3 Monaten und ſpä-
teſtens in obigem Termine entweder ſelbſt oder
durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der
hieſigen Rechts-Anwälte, von denen für den Fall
der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz Rath
Quinque, Wilke, Schede in Vorſchlag ge
bracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen.
Die ſich nicht meldenden Gläubiger werden mit
allem Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen an den, nach Befriedigung der ſich
meldenden Gläubiger etwa verbleibenden Reſt
der Maſſe verwieſen werden.

Halle a./S. den 30. November 1851.
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königlichen Kreis-Gerichte zu Halle a./S.

J. Abtheilung.
Das dem Häusler Johann Gottlieb

Schulze gehörige, in das Hypothekenbuch von
Radewell sub Nr. 15. eingetragene Haus, Hof,
Scheune, Ställe, Garten, nebſt einem Viertel
Acker Wieswachs, zwei Weidenkabeln, 1/, Acker
Gräſerei im Holze nach der, nebſt Hypotheken-
Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr 7. einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf

630 Thlr., ſoll
am 7. April 1852, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5., vor dem Deputir-
ten Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Müller meiſt-
bietend verkauft werden. Bemerkt wird, daß die
Ablöſung und Separation der Grundſtücke und
Gerechtſame zu Radewell ſtattgefunden und
vorläufig ausgeführt iſt.

m

Bekanntmachung.
Auf die Verfügung des Königl. Kreis Ge

richts zu Halle ſollen von dem Dorf- Gericht zu
Schönnewitz,

Sonntag den 14. December, Nachmittags
3 Uhr,

im Gaſthofe zu Burg bei Reideburg 1 Wagen,
2 Pferde und 2 Pferdegeſchirre an den Beſtbie-
tenden verkauft werden. Orts Schulze Kreime.

Holz Auction.
Jn der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz

auf dem Schutzbezirke Pfählermark ſollen
eine Quantität Hölzer: beſtehend in circa:

13 Schnittklaftern,
20 Knüppelklaftern,

250 Reisklaftern und
4 Schock Stangen

Freitag, den 19. December er.
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen
an gedachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr,
auf dem Schlage an der Scheitlage in der Pfäh-
lermark ſich einfinden und von den nähern Be
dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Zöckeritz, am 9. December 1851.
Königl. Preuß. Oberförſterei.

Jn der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo
eben angekommen und für beigeſetzten Preis zu
haben:

Theremin, Dr. Franz, Abendſtunden. Vierte
Ausgabe in 1 Bande. Mit dem Bildniß
des Verfaſſers. gr. 8. geh. 2 Thlr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Er Ein geräumiger Boden zum Waäſche
trocknen ſteht zum Gebrauch in Nr. 599 am
Moritzthor bei Wittwe Wintzer,
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Die Putz und ARodewaaren- Handlung

von J. W. Wieſe in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 466 in der Nähe des Marktes,

empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager aller in ihr Fach ſchlagender Artikel
zu bekannt billigen Preiſen.

Friſir-, Staub- und Taſchenkämme in Schildkröt, Elfenbein und
Büffelhorn in reichſter Auswahl billigſt bei Herm. Schöttler.

Kopf-, Hut- und Taſchenbürſten, ſowie Zahn- und Fingerbürſten,
auf das Eleganteſte gearbeitet, empfiehlt zu billigen Preiſen

Herm. Schöttler.
Elegant und dauerhaft gearbeitete Porte-monnaies, Cigarren-Etuis, Brief

taſchen, Brief- und Schreibmappen, Notizbücher und Albums empfiehlt in
reichhaltiger Auswahl und zu billigen Preiſen

C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 543.

L BVeachtungswerthe Anzeige.
Ein lebhafter Gaſthof mit 180 Morgen der ſchönſten Felder und Wieſen, guten und ſchönen Wohn

und Wirthſchafts- Gebauden ſoll mit einem bedeutenden und ganz vollſtändigen lebenden und todten
Wirthſchafts Jnventarium, eingetretener Familien Verhaltniſſe halber, fur 20,000 Thaler verkauft und
mit der Halfte Anzahlung ſofort, wie es geht, ſteht und liegt, übergeben werden. Alles Nahere ertheilt
in frankirten Briefen der Commiſſionair A. Hellriegel zu Naumburg a. S.

Jngleichen iſt eine Gaſtwirthſchaft mit einer Muhle von drei Mahlgangen durch mich unter ſehr
reellen Bedingungen zu verpachten auch eine kraftvolle Muhle mit drei Gangen und einem nicht unbe
deutenden Areal, ſo wie guten Gebaäuden, fur 13,000 Thaler unter ſehr annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Ebenſo kann ich ein ſchönes Rittergut fur 36,000 Thaler und ein dergl. fur 26,000
Thaler und ein ſchönes Landgut fur 20,000 Thaler ſofort zum Verkauf nachweiſen. Auch habe ich im
Auftrage 2000 Thaler auf ſichere Hypothek auszuleihen.

Der Commiſſionair Hellriegel zu Naumburg a. S.

Aus einem guten Hauſe erhielt ich direkt eine Partie ausgezeichnet ſchöne

Engliſche Velour Sophateppiche,
jedoch nur bis zu den Feiertagen in Commiſſion, und empfehle die-
ſelben als paſſendes Weihnachtsgeſchenk zu Fabrikpreiſen.

Friedrich Arnold am Markt.

Bekanntmachung.
Wochenblatt für den Bitterfelder Kreis,“

in conſervativer Richtung von dem Herrn Paſtor Dr. Römer in Niemegk redigirt, iſt für den

D

vierteljährlichen Pränumerationspreis von 8 Sgr. 3 Pf. durch alle Poſtanſtalten zu beziehen.
Wir machen das geehrte Publikum auf dieſes Blatt, das außer einer ſorgſam gearbeiteten

politiſchen Umſchau gründliche Aufſätze über wichtige Zeitfragen und unterhaltende Mittheilungen
darbietet und als anerkanntes amtliches Organ ſämmtlicher Kreisbehörden zu Bekanntmachungen
und Anzeigen ganz vorzüglich geeignet iſt, aufmerkſam und empfehlen daſſelbe auch nach Auswärts
der geneigten Beachtung.

Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei etwaigen Aufträgen unſere Adreſſe genau zu
beachten und bemerken noch, daß wir an Jnſertionsgebühren die geſpaltene Corpuszeile mit 1 Sgr.
berechnen.

Bitterfeld, im December 1851.
Die Expedition des Kreis-Wochenblattes.

F. L. Baurmeister.

Vielſeitigen Anfragen zu genügen, laſſe ich ein wohlgelungenes Portrait des verſtorbenen
Director Ni emeyer in kürzeſter Zeit erſcheinen. Um ſeinen vielen Freunden,
Verehrern und auch Schülern Gelegenheit zu geben, ſich ein Andenken an den hochgeſchaätzten Verewigten
zu verſchaffen, wird ein billiger Abonnements Preis geſtellt, wozu die Liſten ſchon von heut an in mei-
ner Papierhandlung, A. Fritze, zum Einzeichnen bereit liegen. H. Thiele.

Allen Muſikfreunden kann beſtens empfohlen werden:

Das Anſikalien- Leih Inſtitut von F. Kuhnt in Eisleben,
welches ſtets mit den neueſten beſſeren muſikaliſchen Erſcheinungen bereichert wird. Abonne-
ments- Preis pro 3 Monate 1 Thlr., auch 20 Sgr. wofür man im erſten Falle für 5
Thlr., im letztern für 3 Thlr. Muſikalien an Werth erhält, die nach Belieben gewechſelt
werden können. Für einzelne Muſikalienhefte zahlt man bis 1 Thlr. Ladenwerth wöchentlich
1 Sgr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Wilhelm Schwarz
empfiehlt eine große Auswahl Albums,

Stammbücher, ff. Arbeits-
käſtchen, Damenkober mit Jn-
ſtrumenten, Nereſſairs, Toiletten,
Zeitungsmappen, Körbehen
mit Toiletten Seifen in Form verſchiedener Fruchte.

Feine Arbeitskäſtchen in Holz und
Leder in Auswahl bei O r Maring.

Neueſte Jugendſchriften
in eleganter Ausſtattung.

Sigismund Rüſtig, der Bremer Steuer
mann. Ein neuer Robinſon. Nach Capi-
tän Marryat frei für die deutſche Jugend
erzählt. Mit 94 Bildern. Vierte Auf-
lage. 8. cartonnirt 12/, Thlr., elegant
gebunden in Leinwand 1 Thlr.

Göhring, C., Columbus. Die Entdeckung
Amerika's, Deutſchlands wackerer Jugend
erzählt. Mit acht colorirten Stahlſtichen
und einer Karte von Weſtindien. Zweite
Auflage. 8. cart. Preis 1 Thlr.

Anderſen's, H. C., ausgewählte Mähr-
chen für die Jugend. Mit vielen Jllu-
ſtrationen. 8. cart. Zweite Auflage. Preis
1 Thlr., elegant gebunden in Leinwand
1 Thlr.

Livre despetits enfants, par Ch. Bran-
d on. Deuxième édition. Mit vielen Bil-
dern. Preis 22 Ngr.

Sigismond Rustig. Un nouveau Robin-
son. Traduit de l'anglais par Ch. Bran-
don. Mit 94 Bildern. Preis I Thlr.

Stoll, H. W., Handbuch der Religion und
Mythologie der Griechen und Römer. 8.
geh. Mit 12 Tafeln Abbildungen. Preis
1 Thlr.

Vorräthig in allen guten Buchhandlungen.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig.

Empfehlenswerthe Weihnachts-
Feſtgeſchenke für die Jugend.

Jm Verlage der Dieterich'ſchen Buchhand-
lung in Göttingen ſind erſchienen:

Kinder und Hausmärchen. Geſammelt durch
Brüder Grimm. Sechste vermehrte und
verbeſſerte Auflage. 2 Bde. Gr. 12. Cart.

2 Thlr. 5 Sgr.
Deutſche Hausmärchen. Herausgegeben von

J. W. Wolf. 12. broſch. 1 Thlr. 10 Sgr.
Vorräthig in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

Aechte franzöſiſche Catharinen Pflau-
men, à Pfund 3 Sgr., empfiehlt

W. Fürſtenberg.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit dem
Herrn Dr. med. Fritzſche aus Zorbig zeigen wir
theilnehmenden Freunden und Verwandten ergebenſt an.

Möſt, den 6. December 1851.
Der Paſtor Schubert nebſt Frau.

m
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Getreidepreiſe.
Halle, den 11. December.

Weizen 2 thlr. 6 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 9 bis 2 16 3Gerſſe 1 16 3 Vis 1 21Hafer 2205 i
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